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Sachstandsbericht 

 
zu den hydrogeologischen Untersuchungen im Rahmen der Wasser-

schutzgebietsausweisung für die Brunnenanlagen Ebenhofen und Altorf  

 

 

 

1 Umfang der Geländeuntersuchungen 

Das Städt ische Wasserwerk Kaufbeuren betreibt nahe der Ortslage Eben-

hofen vier Brunnen zur Gewinnung von Trinkwasser. Die Brunnen  des 

Pumpwerks 2 dienen vor al lem zur Spitzenbedarfsabdeckung  im Versor-

gungsgebiet .  In unmittelbarer Nachbarschaft bef inden sich die Fassungs-

anlagen Altorf  der Gemeinde Biessenhofen (2 Brunnen) bzw. der Fa. 

Nest lé (2 Brunnen). 

 

Der vor l iegende Schutzgebietsvorschlag warf  vor al lem im Umfeld der 

Südgrenze der vorgeschlagenen Schutzzone II IB (= Untersuchungsge-

biet) und des Zustromkorridors der Ebenhofener Brunnen Fragen zur Un-

terströmung der Wertach und zum Ausmaß der Ausdehnung des Wasser-

schutzgebietes auf  Marktoberdorfer Gebiet auf .  

 

Zur Verbesserung des Verständnisses der allgemeinen Grun dwasserhyd-

raul ik im Umfeld der postul ierten Unterströmungszone an der OAL 7-Brü-

cke und zur Erfassung der Eff luenz und Inf luenz der Wertach zwischen 

Geisenhofen und der Flur „Einödäcker“  westl ich und nordwest l ich Ennen-

hofen wurden die im Jahr 2014 durchgeführten Geländeuntersuchungen 

(vgl.  B IESKE UND PARTNER) im Sommer 2016 durch folgende Arbeiten und 

Messungen ergänzt :  

 

-  Errichtung von 10 temporären 1“ -Grundwassermessstellen im Hang-

bereich ent lang der Wertach (S1 bis S10  zur Erfassung der Potenzial-

dif ferenzen zum Vorf luter );  

-  Err ichtung von 10 temporären 1“ -Piezometern im Uferbereich der 

Wertach (P1 bis P10 zur Erfassung der Druckwasserdif ferenzen in der 

Seihwasserzone);  



Sachstandsber icht :  Ergebnisse hydrogeologische Untersuchungen W er tach  Sei te :  -  4  -  
 

- Errichtung von drei dauerhaften 6“ -Grundwassermessstellen (P16 bis 

P18 zur Erfassung der Wertach-Grundwasser-Interakt ionen); 

-  Drei Stichtagsmessungen mit Dokumentat ion der Wasserstände , Tem-

peratur und elektr ischen Leit fähigkeit ;  

-  Kont inuier l iche Messung der Wasserstände, Leit fähigkeit  und Tempe-

ratur in fünf  ausgewählten Grundwassermessstel len und der Wertach 

mittels Datenloggern (10-Minuten-Interval l) ;  

-  Pumpversuche in den Messstel len P16 bis P18. 

 

Schwerpunkt der Untersuchungen war die Abklärung und Untermauerung 

der im Jahr 2014 (B IESKE UND PARTNER) festgestel lten hydrodynamischen 

Randbedingungen an der Wertach durch Stichtagsmessungen sowie die 

Umsetzung der vom Wasserwirtschaftsamt Kempten angeregten Untersu-

chungen an drei neu zu err ichtenden Grundwassermessstel len nahe der 

OAL-Brücke. Die Lage der neuen Grundwassermessstel len und Piezome-

ter ist dem Lageplan in Anlage 1 zu entnehmen.  

 

 

2 Allgemeine Strömungsverhältnisse 

Zur Darstellung der großräumigen Strömungssituat ion wurden drei St ich-

tagsmessungen durchgeführt  und ausgewertet .  Zusätzl ich wurden die 

Wasserstände, elektr ische Leit fähigkeit  und die Temperatur des Grund-

wassers und Wertachwassers  kontinuierl ich in ausgewählten Messstel len 

mittels Datenloggern dokumentiert.  Die allgemeinen Strömungsverhält-

nisse sind als Grundwassergleichenplan für das von den Brunnen in Eben-

hofen und Altorf  genutzte Grundwasserstockwerk in Anlage 2 (Stichtag 

25.08.2016) im Maßstab 1:5.000 dargestellt .  Anlage 3 zeigt als Detailglei-

chenplan im Maßstab 1:2.500 die kleinräumigen Strömungsv erhältnisse 

südlich und nördlich der  Wertach zum genannten Zeitpunkt.  

 

Das großräumige Strömungsregime im quartären Grundwasserleiter des 

Wertachtales entspr icht sehr gut den bisherigen hydrogeologischen 

Kenntnissen (u. a. B IESKE UND PARTNER  2014). Der Brunnen IV des Städ-

t ischen Wasserwerks Kaufbeuren ist derzeit  vol lständig außer Betr ieb.  

Aus Tabel le 1 geht hervor, dass am hier dargestel lten Stichtag und im 
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Zeitraum davor nur der Brunnen V mit einer nennenswerten Fördermenge  

von durchschnitt l ich ca. 1.170 m³/d zur Spitzenbedarfsabdeckung betr ie-

ben wurde.  

 

Tab. 1:  Brunnenfördermengen vor der St ichtagsmessung 25.08.2016  

Datum Tagesfördermenge [m³]  

 Br. I  Br. I I  Br. I I I  Br. V 

19.08.2016 ---  - - -  - - -  1.058 

20.08.2016 ---  - - -  - - -  863 

21.08.2016 ---  - - -  - - -  710 

22.08.2016 ---  - - -  - - -  1.301 

23.08.2016 7 9 55 1.163 

24.08.2016 ---  - - -  - - -  1.618 

25.08.2016 ---  - - -  - - -  1.499 

 

Nördlich der Wertach f l ießt das Grundwasser in der Hauptkiesrinne zu-

nächst nach Norden und schließlich nach Nordosten in Richtung der Brun-

nenanlage des Städtischen Wasserwerks Kaufbeuren  und zu den 

Wertachschleifen bei Altorf .  Der Grundwassergleichenplan lässt den 

Schluss zu, dass vor al lem am west l ichsten Brunnen (KV) ein Großtei l des 

Grundwassers aus dem untersuchten Tei lbereich der Wertach stammt,  

während die weiter öst l ich l iegenden Brunnen (KIII ,  KI  und KII) aus den 

weiter stromab von der OAL7-Brücke l iegenden Wertachmäandern ge-

speist werden.  

 

Die vier Brunnen in Altorf  werden auf der rechten Wertachseite (AA I und 

II  sowie AD I und II )  aus südöstl icher Richtung aus dem nördlichen Stadt-

gebiet Marktoberdorfs sowie vom Uferbegleitstrom des Flusses ange-

strömt. 

 

Der Detai lgleichenplan für die Wertachaue um die OAL7-Brücke in An-

lage 3 zeigt,  dass d ie neuen Bohrungen südlich der Wertach (P16 bzw. 

P17) auf  eine von Süd nach Nord ver laufende Grundwasserscheide ent-

lang eines gedachten Schnittes (Pegel 16 –  17 –  Wertach) hinweisen. Zum 

einen strömt ein kleinerer Antei l des  aus der Marktoberdorfer Hauptkies-

r inne kommenden Grundwassers nach Nordwesten direkt in Richtung 
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Wertach ab, die hier  immer als Vorf lut fungiert.  Zum anderen strömt das 

Grundwasser der zentralen Marktoberdorfer Kiesrinne nach Nordosten in 

Richtung Schmölzbach und von dort weiter zur Wertach (Bereich S8/PZ8 

und „Ziegelei“ ).  Der Schmölzbach nimmt als Vorf lut den überwiegenden 

Teil des aus Süden aus dem Stadtgebiet Marktoberdorf  kommenden 

Grundwassers auf  und führt es oberf lächig über die Quelle und den 

eff luenten Flussver lauf  nach Nordosten ab. 

 

Die Grundwassergleichenpläne für die beiden hier  noch nicht vorgelegten  

Stichtagsmessungen bef inden sich derzeit  noch in Bearbeitung , zeigen 

aber ähnl iche Verhältnisse südlich und nördlich der Wertach im Umfeld 

der OAL7-Brücke.  

 

Zum jetzigen Zeitpunkt lässt sich festhalten, dass die groß- und kleinräu-

migen Strömungsverhältnisse rund um die Wertach  an den drei Messter-

minen im Sommer und Frühherbst 2016 im Wesentlichen stabil gebl ieben 

sind. 

 

 

3 Ganglinienauswertung 

In Anlage 4 sind die Grundwasserstände der Pegel P17 und GWM 

Wertachbrücke südlich der Wertach sowie der Pegel P18, P15 und P5 

nördlich der Wertach ab dem 04.08.2016 eingetragen.  Das Messinterval l  

betrug 10 Minuten.  Zusätzl ich ist der Wasserstand der Wertach dokumen-

t iert.  Darüber hinaus beinhaltet die graphische Ausarbeitung die elektr i-

sche Leit fähigkeit ,  die Wassertemperatur sowie den Niederschlag an der 

Stat ion Aitrang des Deutschen Wetterdienstes.  

 

Die Wasserstände untermauern das in Abschnitt  2 dokumentierte Strö-

mungsbi ld und weisen nach, dass im gesamten Beobachtungszeitraum ein 

stabi les Süd-Nord-Gefälle herrschte, das durch die Wertach unterbrochen 

wird (Anlagen 2 und 3) . Im Rahmen von unterschiedl ich stark ausgepräg-

ten Niederschlagsereignissen sind deut l iche , spontane Reaktionen der 

Wasserstände in der Wertach und an den wertachnahen Pegeln festzu-

stel len, während die weiter entfernt in der nördl ichen Kiesr inne l iegenden 
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Pegel 15 und 5 (nächste Entfernung zur Wertach ca. 550 bzw. 800 m) 

keine Reaktion auf den Flusswasserstand zeigten. Die wertachnahen 

Messstel len reagieren zeitnah und sehr ausgeprägt  auf  Wetter- und Wit-

terungsereignisse, während im Bereich der Pegel 15 und 5 nur ein län-

gerfr ist iger Einf luss ohne signif ikante Signale von Einzelereignissen zu 

verzeichnen ist.  Im Zeitraum seit  der Installat ion der Datenlogger ab Ende 

August sinkt der Grundwasserstand an beiden Pegeln nördlich der 

Wertach bis Anfang Oktober konstant und ohne kurzzeit l iche Über lage-

rungen um ca. 1 m. Die Messstel len nahe der Wertach zeigen diesen wit-

terungsbedingten Trend nicht, da sie vom Vorf luter gesteuert werden.  

 

An den hier untersuchten wertachnahen und -fernen Messstel len beste-

hen somit zwei unterschiedliche hydraul ische Regime.  

 

Zur fachl ichen Beurtei lung der hydraulischen Funktion der Wertach sind 

insgesamt drei Ereignisse mit einem Durchgang von Wellen höherer Was-

serstände in den Ganglinien dokumentier t:  

 

-  Hochwasserwelle Anfang August , 

-  eine kleinere Welle Anfang September,  

-  eine kleinere Welle Mitte September. 

 

Das Ereignis Anfang August ist als mitt leres Hochwasser (MHW) zu be-

zeichnen, bei dem die Meldestufe 1 annähernd erreicht wurde. Die Wie-

derkehr eines MHW beträgt für den Pegel der Wertach gemäß dem HOCH-

WASSERNACHRICHTENDIENST  BAYERN  ca. ein Jahr.  

 

In Kombination der Wasserstandsganglinien mit denen der elektr ischen 

Leit fähigkeit  und Wassertemperatur lassen sich folgende Rückschlüsse 

ziehen:  

 

Im Bereich südl ich der Wertach (P17, GWM Wertachbrücke) l iegt bei Nied-

r ig- und Mittelwasser reines Grundwasser vor , das aus der Hauptkiesrinne 

west l ich von Marktoberdorf  stammt. Der Pegel 17 l iegt ca. 60  m, die GWM 

Wertachbrücke ca. 5 m südlich der Wertach. Die Grundwasserstände ver-

laufen im gesamten Zeitraum nahezu synchron zum Wertachwasser. An 
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der Messstel le P17 sind bzgl.  der Temperatur und der Leit fähigkeit ,  im 

Gegensatz zur Wertach,  keine Reaktionen auf die MHW-Welle der 

Wertach zu beobachten. Daraus ergibt sich, dass es hier nicht zu einer 

inf luenten Anreicherung von Wertachwasser in südliche Richtung gekom-

men sein kann. Der Anstieg des Grundwassers am Pegel P17 ist nicht  

durch Einspeisung von Uferf i l t rat sondern vielmehr durch hydraulische 

Rückstaueffekte des aus Süden kommenden Grundwasserstroms zu er-

klären. Diese Art von hydraul ischen Rückstaueffekten sind typisch in 

hochdurchlässigen Grundwasser leitern an wasseraufnahmefähigen Flüs-

sen und Bächen, da das Flusswasser aufgrund seines zeitweise erhöhten 

Potenzialniveaus das Grundwasser mit seinem niedrigeren Potenzialni-

veau am Austr it t  (= Eff luenz) in das Flussbett hindert.  Gleichzeit ig wird 

der Abstrom unter dem Fluss (Unterströmung) aufgrund des geringen Ab-

f lussquerschnitts und des erhöhten Potenzialdrucks an der Flusssohle un-

terbunden. 

 

Nördlich der Wertach sind dagegen andere hydraul ische und hydrogeolo-

gische Verhältnisse zu beobachten. An der Messstel le P18 konnten so-

wohl eindeutige Reaktionen des Grundwasserstandes als auch der Tem-

peratur und Leit fähigkeit  auf  die drei oben genannten hydraul ischen Er-

eignisse gemessen werden. Die Temperatur des Grundwassers steigt  im 

Abstrom der Wertach im Ver lauf  der MHW-Welle Anfang August von ca.  

10 auf 12 °C, die Leit fähigkeit  sinkt schlagart ig von ca. 750 auf 

550 µS/cm. Diese Veränderungen sind als spontane Reaktionen auf die 

hochwasserbedingte Inf i l t rat ion von Wertachwasser zu interpret ieren (Ab-

senkung der Temperatur und der Leit fähigkeit  des Wertachwassers um 

ca. 3 bis 4 K bzw. ca. 200 µS/cm). Ähnliche Verhaltensmuster sind im 

weiteren Ver lauf  der Aufzeichnungen am 6. und am 18. September zu 

verzeichnen, wodurch sichergestellt  ist ,  dass es sich nicht um ein zufäl l i-

ges Ereignis handeln kann. Nach HÖLTING &  COLDEW EY (2012) lässt  sich 

der Uferf i l t ratantei l am Mischgrundwasser an der Messstel le P18 nach 

folgender Beziehung berechnen:  

 

X = [(CGW ‘ –  CGW ) / (CFW  –  CGW )]  x 100 [%] 

 

mit :  
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X = Anteil des Uferf i l t rats am Mischgrundwasser  

CFW  = Konzentrat ion Leit fähigkeit  im Flusswasser  

(ca. 300 bis 400 µS/cm)  

CGW  = Konzentrat ion im korrespondierenden Grundwasser  

(ca. 750 µS/cm) 

CGW ‘  = Konzentrat ion im korrespondierenden Mischwasser  

(ca. 550 µS/cm) 

 

Mit den in Anlage 4 dokumentierten Konzentrat ionen im Fal le des MHW -

Ereignisses Anfang August von:  

 

CW er t ac h   = ca. 300 bis 400 µS/cm 

CGW   = ca. 750 µS/cm 

CGW ‘   = ca. 550 µS/cm 

 

errechnet s ich ein Uferf i l t ratsantei l am Mischgrundwasser im Bereich der 

Messstel le P18 nördl ich der Wertach von ca. 45 bis 55  %. 

 

Südl ich der Wertach kommt es bei steigenden Wasserständen nur im un-

mittelbaren Uferbereich zur Einspeisung von Wertachwasser in den Un-

tergrund, und dies nur in sehr geringem Umfang. Dies zeigen die leichten 

Reaktionen bei der Temperatur und der Leit fähigkeit  an der Messstel le 

„GWM Wertachbrücke “ .  Inwieweit es sich um Einspeisevorgänge in den 

Grundwasser leiter oder vielmehr in die hyporheische Zone als Über-

gangsbereich zwischen Fl ießgewässer und Grundwasser handelt,  lässt  

sich nicht exakt beurtei len.  

 

Aus den Gangliniendarstel lungen in Anlage 4 lässt sich ableiten, dass mit  

einer Einspeisung von Uferf i l t rat in den Grundwasser leiter auf  der nördl i-

chen Wertachseite ab etwa einem Wertachwasserstand von ca.  

NN +713,4 m zu rechnen ist.  Nach Süden ist ab diesem „Grenzwasser-

stand“ nur im Nahbereich der Wertach bis in eine E ntfernung von ca. 5 

bis maximal 10 m mit einer Einspeisung von Wertachwasser in den Grund-

wasserleiter zu rechnen.  
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4 Leitfähigkeits- und Temperaturbetrachtungen 

4.1 Leitfähigkeit  

Im Rahmen der Stichtagsmessungen wurde auch die elektr ische Leit fä-

higkeit  (Eichung: 20 °C) gemessen. Die räumliche Vertei lung der Mess-

werte vom 25.08.2016 (vgl.  Anlage 5) lässt folgende Rückschlüsse zu:  

 

-  Grundsätzlich ist das Wertachwasser erwartungsgemäß deut l ich we-

niger stark mineral is iert als das Grundwasser.  

-  Das aus Süden kommende Grundwasser im Bereich der Hauptkies-

r inne südl ich der Wertach ist weniger stark mineral is iert als das aus 

Südosten aus dem Raum Marktoberdorf  zuströmende Grundwasser.  

-  Der Schmölzbach führt über die Quelle und das in den Grundwasser-

raum eingetief te Bachbett sehr große Tei le des aus der Hauptkies-

r inne und aus dem Raum Marktoberdorf  zuströmenden Grundwassers 

nach Nordosten parallel zur Wertachaue ab. 

- Die vergleichsweise geringe Leit fähigkeit  im Bereich der Messstel le  

P17 deutet darauf hin, dass sich das im Bereich zwischen dem 

Schmölzbach und der Wertach bewegende Grundwasser zu einem 

Großtei l aus der Grundwasserneubi ldung durch Niederschlag (geringe 

Leit fähigkeit) gebi ldet wird.  

-  Der Anstieg der Leit fähigkeit  von der Wertach nach Norden d eutet da-

rauf  hin, dass es sich bei dem Grundwasser im Bereich der Pegel P1, 

P3  und  P18  um  Mischwasser  aus  Wertachwasser  (direktes  Inf i l t rat  

oder Wertachbegleitstrom) und echtem Grundwasser  handelt ,  das aus 

west l icher Richtung zuströmt  (vgl.  Anlagen 2 und 3). 

 

 

4.2 Wassertemperatur 

Aus der räumliche Vertei lung der Temperaturdaten lassen sich folgende 

Rückschlüsse ziehen (vgl.  Anlage 6, betrachteter St ichtag: 25.08.2016):  

 

-  Nördlich der Wertach ist das Grundwasser mit Werten von ca. 10,5 bis 

11 °C vergleichsweise kalt .  Der Wert von ca. 10,7  °C am Pegel P18 

zeigt,  dass es sich bei dem Grundwasser bei niedrigen hydraul ischen 
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Verhältnissen um echtes Grundwasser handelt und erst bei höherem 

Wertachwasser (ab ca. NN +713,4 m) der Prozess der Uferf i l t rat ion 

einsetzt.  

-  Der Nahbereich um die Wertach bis maximal ca. 10 m Entfernung, der 

durch die Pegel S1 bis S10 erfasst wird,  ist dagegen auch bei Nied-

r igwasser deutl ich von der Wertach beeinf lusst. Die Temperaturen des 

Grundwassers bewegen sich zwischen ca. 14 und 16 °C, das Wertach-

wasser weist zum Stichtag , tageszeit l ich bedingt , eine Temperatur 

zwischen ca. 15 und 17 °C auf ( im Tagesgang der Wertach sind Tem-

peraturänderungen zwischen ca. 2 und 4  K die Regel).  

-  Das aus Süden in Richtung Wertach strömende Grundw asser ist um 

ca. 1,5 K wärmer als das Wasser nördlich der Wertach. Dies lässt sich 

auf die anthropogene Beeinf lussung durch Marktoberdorf  („Wärmein-

sel“) zurückführen. Im Nahbereich der Stadt (Pegel Enn2 und Pegel 

Graben) steigt die Temperatur auf  ca. 14  °C; damit l iegt sie um ca. 

3,5 K über der mitt leren Temperatur aus den Gebieten nördl ich der 

Wertach. 

- Der stei le Temperaturgradient zwischen Marktoberdorf  und dem 

Schmölzbach von ca. 1 K/100 m einerseits (Enn1 und 2, Pegel Gra-

ben, Schmölzbach) und der geringe Gradient vom Schmölzbach in 

Richtung Wertach (P17) von ca. 0,5  K/250 m (bzw. = 0,2 K/100 m) 

deuten darauf hin, dass der Schmölzbach einen Großteil des aus Sü-

den und Südosten kommenden Grundwassers aufnimmt und oberf lä-

chig abführt.  

 

 

5 Strömungssituation im Zu- und Abstrom der Wertach 

Im Nahbereich der Wertach wechseln sich kleinräumig inf luente und 

eff luente Zonen ab. Dies lässt sich anhand der fünf  Querprof i le durch die 

Wertach belegen (vgl.  Anlage 7) . Aus den Darstellungen ergibt sich fol-

gendes Gesamtbild (Stichtag: 25.08.2016) : 

 

-  Im Bereich des Prof i ls 1 ist anhand der Potenziale in den Bohrungen 

bei niedrigen Wasserständen im Fluss ein Zustrom in die Wertach aus 



Sachstandsber icht :  Ergebnisse hydrogeologische Untersuchungen W er tach  Sei te :  -  12 -  
 

Süden festzustel len Von Norden ist weder ein Zu- noch ein Abstrom 

belegbar. 

-  Im Bereich des Prof i ls 2 ist sowohl ein Zustrom in die Wertach aus 

Süden als auch aus Norden nachweisbar  (Wertach = Vorf luter).  

-  Im Bereich des Prof i ls 3 ist eine Anreicherung von Wertachwasser in 

den Untergrund festzustel len . 

- Im Bereich der Prof i le 4 und 5  ist wiederum ein Zustrom in die Wertach 

sowohl aus Süden als auch aus Norden nachweisbar.  

Bei höheren Wasserständen sickert Wertach wasser sowohl nach Norden 

als auch nach Süden aus und fungiert als Wasserscheide und natür l iche 

Anreicherungsgrenze für den nördl ichen Grundwasserkörper  (vgl.  Ab-

schnitt  3) .  Eine quantif izierbare Unterströmung  von Süden nach Norden 

ist im Untersuchungsgebiet anhand der Potenzialverläufe, der Tempera-

tur- und Leit fähigkeitsmessungen nicht festzustel len.  Vielmehr weisen die 

Datenlogger und Bohrdaten nach, dass die Wertach in nahezu allen hyd-

rologischen Situat ionen abschnittsweise Seihwasser nach Norden abgibt.  

Eine Ausnahme bi lden extreme Niedr igwasserzeiten, in denen die 

Wertach auch Grundwasser aus dem Uferbegleitstrom aufnimmt.  

 

 

6 Grundwasserbetrachtungen / Bilanzrechnungen 

Eine Unterströmung der Wertach zwischen dem OSM-Aufbruch bei Gei-

senhofen bzw. nahe der OAL7 sowie der Schmölzbacheinmündung weiter 

im Osten ist bei Niedrigwasserständen auf Grundlage der Messungen und 

der geringen Kiesmächtigkeiten in der Hauptkiesrinne unter der Wertach 

nicht nachweisbar  und aufgrund der Datenloggerdaten wenig plausibel .   

 

Ferner ist ein Zustrom größerer Wassermengen aus Westen parallel der 

Wertach aufgrund einer bohr technisch nachgewiesenen Geschiebemer-

gelhochlage südl ich der Wertach und aufgrund des OSM-Aufbruchs am 

südlichen Stei lufer zur Wertach südwestl ich Geisenhofen als sehr un-

wahrscheinlich einzustufen (vgl.  B IESKE UND PARTNER  2014).  

 



Sachstandsber icht :  Ergebnisse hydrogeologische Untersuchungen W er tach  Sei te :  -  13 -  
 

Die These aus den im Jahr  2014 durchgeführten Untersuchungen , dass 

der Grundwasserszustrom zu den Ebenhofener Brunnen Richtung Norden 

bzw. Nordosten pr imär aus den Seihwasseraustr it ten der Wertach west-

l ich und öst l ich der OAL7-Brücke generiert wird, wird durch die aktuel len 

Untersuchungen gefest igt.  Eine Unterströmung der Wertach aus Süden  

ist geohydraul isch weder bei HW noch bei NW erklärbar.  Die Daten aus 

der Kampagne 2016 zeigen, dass bei HW die Wertach auf ganzer Länge 

Seihwasser in erhebl ichen Mengen abgibt und bei NNW Grundwa sser 

auch von Norden aufnimmt. Der Südanstrom  gelangt immer dann in die 

Wertach, wenn der Grundwasserstand höher als der Flusswasserstand ist.  

Ansonsten herrscht ein hydraulischer Rückstau. Der südl iche Anstrom, 

der im Untersuchungsgebiet überhaupt bis zum südl ichen Wertachufer ge-

langen kann, ist auf  weniger als 5 L/s zu schätzen. Dieser geringe Wert 

erklärt sich durch die bei niedrigen Wertachwasserständen deutl ich aus-

geprägte Grundwasserscheide zwischen den Pegeln P16 und P17, ent-

lang der das aus der Hauptkiesrinne kommende Grundwasser nach Nord-

westen in Richtung Wertach sowie nach Nordosten in Richtung Schmölz-

bach/Quellzone und weiter zur Wertach (Bereich S8/PZ8) strömt.  Bezogen 

auf das aktuelle Wasserrecht für die Brunnenanlage des Städt ischen Was-

serwerks Kaufbeuren (100 L/s) ergibt sich daraus ein Bi lanzanteil von 

< 5 %, wodurch sich für den Bereich südl ich der Wertach eine geringe 

Schutzbedürf t igkeit  (Zuspeisungswahrscheinl ichkeit  <25  %) gemäß dem 

Merkblatt  1.2/7 des LFU  (2010) ergibt .  

 

 

7 Zusammenfassung 

Durch die aktuel len Untersuchungen lässt sich eindeutig der Nachweis 

erbringen, dass die Wertach auch bei Niedrigwasser die Vorf lut des süd-

lichen Grundwasserabstroms aus Marktoberdorfer Gebiet darstel lt .  Bei 

höherem Wertachwasser , ab ca. NN +713,4 m, ist mit einer stet igen, po-

tenzialabhängigen Einspeisung von Uferf i l t rat in den Grundwasserleiter  

auf  der nördlichen Wertachseite zu rechnen. Nach Süden ist ab diesem 

„Grenzwasserstand“ nur im Nahbereich der Wertach bis in eine Entfer-

nung von ca. 5 bis maximal 10 m mit einer Einspeisung von Wertachwas-

ser in den Grundwasserleiter zu rechnen. Bei höheren Wertachpegeln 
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